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Unfer Wahlrecht. 


Sell dem 20, Februar hat ſich bie Zahl der 
Gegner unſeres Wahlrechts nicht vermindert. Im 
Begentheil — in den Organen der Carfellpartelen 
wird ganz offen die Frage ventllirt, wie man das 
geltende Wahlrecht einihränken könne. Koſſent⸗ 
ſich werben alle ſolche Pläne zu Schanden werden, 
befonders wenn die Wähler bei den Stichwahlen 
deſſen eingesena bleider daß die Wahl unter 
allen Umftänden nur auf ſolche Männer fallen 
darf, welche jeder Schmälerung der Volksrechte, 
insbeſondere des Wahlrechts, entgegenzutreten 
entſchloſſen find. 

Eine Reoifion des Wahlgeſetzes hallen auch 
wir für geboten, aber nach der Richtung hin, daß 
das allgemeine, gleiche, directe und geheime 
19 50 ganz zur Wahrheit und mit noch 
größeren Garantien und wirkſamerem Schu 

umgeben werde. Nur zu häufig legt man au 

die großen princkplellen Geſichtspunkte das 
alleinige und ausschließliche Bewicht, während auch 
dle Ausführumgsbefimmungen in welt höherem 
Naßze die Kufmerkfamkelt in Anſpruch nehmen 
ſollien, als das bisher der Fall geweſen iſt. 

Greifen wir heut einmal einen einzelnen Punkt 
heraus: die Sinthellung der Wahldezirke. Bei 
FCrörterung des fintrages der freifinnigen Partei 
in Bezug auf die Wahrung des Wahlgeheimniſſes 
wies der freifinnige Kntragſteller darauf hin, daß 
man auch die Frage der Einthellung der Mahl- 
kreiſe in die Wahlbezirke in Zukunft in nähere 
Erwägung werde ziehen müſſen. Schon im 
| Januar 1876 verlangte der nationalliberale Abge- 
ordnete Böck und feine Freunde eine Redifion 
des Reichswahlgeſetzes und des Wahlreglements, 

indem er fu. a. die großen Unzuträglichkeiten 

hervorhob, welche die außerordentlich kleinen 

Wahlbezirne herbeiführen. Er ſagte: 
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„Wenn an einem beſtimmten Orte nur 10 bis 12 | 


Dähler find, fo kann doch von einer geheimen Stimm- 
abgabe keine Rede mehr ſein. Wenn es auch 20 bis 40 
ſein ſollen, wird von einer geheimen Stimmabgabe 
ſchon kaum jaeht geſprochen werden können. Ich 
glaube, daß alſo in der Richtung ſchon eine Grenze zu 
ziehen wäre, unter welcher in Beziehung auf die Be- 
völkerungszahl herunter ein Wahlbezirk nichtmehr zuläſſig 
wäre. Wenn die Stimmabgabebejirke zu klein gemacht 
ſchickten Händen anvertrauen. Es finden ſich die Leute, 
werden, jo finden ſich die Leute, welche das Geſchäft or dent⸗ 
lich handhaben können, nicht vor; man muß es unge- 
weiche felbftändig in der Richtung find, daß fie die 
Weir ihen, die geheime Stimmabgabe ſchüßen, eben- 
alles vor. Und es finden ſich auch jene Leute nicht 


und or brungsmäßigen Gong der Waßihandkung Über- 
nehmen. Deshalb glaube ich, daß es im Intereſſe der 

ſicheren Beurkundung der Stimmen, ber richtigen for- 
mellen Abwickelung und der Geheimhaltung noihwendig 
iſt, daß die Sümmabgabebezirke nicht ins Unendliche 

iu verkleinern find, und daß wir hierin, wie wir be- 
deits eine Maximalgrenze im Geſetz haben, fo auch eine 
Ninimalgrenze fisiren müffen. Ich muthe keinem Wätzler 
eine lange Reife zu, glaube aber, man kann, wenn es 
im Intereſſe einer richtigen formellen, nicht anzu⸗ 
fechtenden Stimmabgabe nothwendig iſt, dem Wähler 
zumuthen daß er auch manchmal etwas über ſein Dorf 
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vor, wenge sine gewiſſe Controle Über den richtigen 


täglich 2 
des In- und Kuslandes angenen men. Preis pro 
aum 
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U 
Stans weit zu gehen, um fein Wahlrecht auszuüben, 


an deſſen Wahlrecht hat das deutſche Volg in der Regel 


wahrhaftig nichts zu verlieren.“ 


Dir treten dieſer Erklärung des Abg. Döln 


bei und dedauern nur, daß fellber nichts ge- 


ſchehen iſt, um die Angelegenheit im Wege ber 


Geſetzgedung zu erledigen. 

Die Conſervativen wollen freilſch nichts davon 
wiſſen. Sie kennen den Werth der kleinen Bezirke 
5 genau. Als in der Sitzung vom 15. Januar 

890 der Abg. Richert dlefen Punkt einem ſpäteren 
Antrag vorbehieli, erklärte ſich jejort der Abe. 
Müller- Marienwerder gegen eine derartige geſetz⸗ 
liche Regelung, indem er ausführte: 

„Wenn der Hr. Abg. Rickert meinte, zur Sicher 
ſtellung der geheimen Wahl wären vor allen Dingen 
größere Wahlbezirke nothwendig, ſo wird man an 
diefe Eventualität im Oſten nur mit großer Sorge 
denken. Denn was der gemeine Mann, der arme Tage- 
löhner an dem bie ee nicht an letzter 
Stelle rühmt, iſt die Bequemlichkeit der Wahl für ihn, 
die Möglichkeit, das Wahlrecht auszuüben, ohne feinen 
Erwerb für einen ganzen Tag aufzugeben. Wenn man 
die Wahlbezirke größer macht und die Entfernungen, 
die zum Wahlort zurückzulegen find, vergrößert, fo er 
chwert man in einer ſehr erheblich ins Sewicht 
allenden Meife gerade dieſen armen Leuten die Aus- 
übung der Wahl.“ 1 

Auf dieſe Bemerkung des Abg. Müller- Marlen⸗ 
werder, der überhaupt bei den Wablprüfungen 
die Quinteſſenz confervativer Anſchauungen fiets 


zur Geitung gebracht hat, iſt bereits im Jahre 


1876 von dem natlonalliberalen Abg. Völk die 
richtige Antwort gegeben. Wenn die Kerren doch 
ſonſt ebenſo eifrig beſorgt wären um die armen 
Wähler. 

Wenn die einzelnen Gutsbezirke für ſich allein 
Wahlbezirke ſind, ſo iſt natürlich, daß dort wie 
von jelöft das Geheimniß der Wahl ſortfällt. In 
einer Berliner Zeitung war neulich ein Bild von 
der Wahlfreiheit eines ſolchen Gutsbezirks ge⸗ 
geben. Da hieß es: Der Gutsbeſitzer: Wahlvor⸗ 
ſteher, der Inſpector: Protokollführer, der 
Brennereiverwalter, der Mühlenwerkführer und 
der Speicherverwalter bilden ſtets den Wahl- 
vorſtand. 


Es liegt auf der Fand, daß ſoſche Wahlbenlrke 


für die Wapifreigeſt und das Mahlgeheimnif 
geradezu gefährlich find. Wir find auch überzeugt, 
daß die Wähler es vorziehen werden, eine halde 
Meile zu gehen und frei ohne Controle abſtimmen 


zu können, als mit der Bequemlichkeit die Watzl⸗ 


freiheit einzubüßen. Namenilih aus Mecklenburg 


find in dieſer amen er Zeit ſehr flache | 
Klagen genommen. a vort dort Ich. uf 


dringend, daß die Wahldezteke vergrößert werden, 
und vor allen Dingen, daß die Gutsbezirke nicht 
zugleich Wahlbezirke fein dürfen. 

Dieſe Frage, die für den Kusfall der Wahl von 
viel größerer Bedeutung iſt, als man meiſtens 
annimmt, verdient in der That ſchon in der 
nächſten Seſſton wieder vor den Reichstag gebracht 
zu werden. Hoffen wir, daß die freiſinnige 
Partei es thut, wie ſie es durch einen ihrer Redner 
in Kusſicht geſtellt hal. 


Eine Ehe. 
Ben Jonas Lie 
Erzühlung aus dem Norwegiſchen. 
(Fortſetzung.) 


verboten.) 
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Erft die Nolh weckt die rechte Energie bei den 


lichte Erziehung macht die Glieder unbrauchbar. es 
prächtig geordnet; aber es war wie für taube 
Ohren gesprochen. 


Morton Finne hatte einen gam anderen Trieb 
und eine andere Energle, als Jakob es bel ſeinen 
Söhnen gewohnt war. Er unterrichtete neben 
feinen Studien, um die Univerfität deſuchen zu 
können und einen Zuſchuß zu dem Wenigen, 
was er von 

Jabob war ganz 


| 
| Nenſchen — räſonnirte Jakob —, eine verweich⸗ 


diefer Welt treffen können. 
; Er ärgerte ſich oft über die laue Art und Welfe, 
n der Johann Henrik feinen Studien oblag, fo 


i gan; nebenher; er erlaubte ſich ein wenig Controle 
und Kuſſichz, die dem jungen Keren garnicht 


gefielen. 


Im Wohnzimmer war dieſer immer ſehr be⸗ 


Piat mit Zeichnungen und Srundtiffen für die 
8 


lla, zu der ſie auf ihrem Landgute ſchon den 


rund gelegt halten. 


Das ieritirte Jakob beſonders zu dieſer Zeit, 


wo er den ganzen Bauplan lieber noch auf ein Jahr 
hinausgeſchoden hätte, dis wieder ein weng 


Leden in den Bauvohhandel gekommen wäre. 
| haft, außer, wenn fie einmal eine Strafe oder 


Wozu fi mit neuen Ausgaben plagen, er ſteckte 


land in fo DBielem, und Geld war zu dleſer Zeit 


Er konnte ſich von einer gewiſſen Beſorgriß 
wegen des Gutsbeſttzers Dingaard, der einer 


einer Zyellhaber am Varaas-Walde war, nicht 
re machen. So ſolide, wie das Anſehen des 
Mannes war, — 


don Ver legenhelten. 
Ja. das Klügſte war, nicht daran zu rühren, 


gerade jetzt nicht, nur gam ſtillzuſchweigen. Wenn 


die Flauveit in den Preiſen vorüber fein wird, 


905 es doch wunderbar ſein, wenn man ihn 
5 Tgellzaber nicht loswerden könnte. Er war 


wirkuch ein wenig beunruhigt. 
er Johann 
3 gleihgiliig, woher das Geld kam. Er brachte 
en Architekten 
eichnungen auf ſeine Seite und bald waren auch 


lette und die Anderen ganz eifrig. Die Grund. 
ſollten abfolut fertig ſein, ehe der Froſt 


emuern 
nirat und das Bauholh auf Schlitten gefahren 

rden mußte. . 
war garnicht zu begreifen, warum der Vater 


Kauſe erhielt, zu erwerben. 
a entzückt von dem jungen Mann. | 8 
Eliſabeih hätte mwirklih keine deſſere Wahl auf 


bin, Jakob? Du ha 


1 hoffentlich war es nur @e- | 
chwätz: — aber es eniſtanden doch Gerüchte 


Henrins unbekümmerte Seele war 


Kolm mit neuen Projecten und 


| eimas dagegen hatte, daß das büdſche Schweher- 
Machbruck 
Es enifiand eine allgemeine Mißſtimmung, als 


haus zum nächſten Herbſt fertig daſtehen follte, 


Jakob eines Abends I jede Epur eines 
Grundes, kur; und gut feinen Willen dem ent- 


gegenſetzte, worüver fie ſich alle fo gefreut hatten. 


Johann Kenrik hate klar und deutlich alles 
geſagt, was zu ſagen war; die Muiter wünſchte 
es auch ſehr; ber Plan war in allen Theilen io 


„Du machſt den Kindern manchen Kummer 
durch deinen Eigenfinn, Jakob!“ ſagte Aleite auf- 
geregt. „Johann Henrik hat damit jo viel Mühe 
12 Arbeit gehabt! Ich ſah, wie es ihm nahe 
ng.“ 

„Ich muß gestehen, mir wäre es lieber, wenn 
Johann Henrik feinen Kopf und feine Arbeit zu 


dem benuhte, was feiner Zukunft dienlich wäre. 


Er thut alles, nur das nicht, was er ſoll!“ 


„Das it recht, mache ihm Vorwürfe wegen 


ſeiner Fähigkeiten; er hat ſogar den Architekten 
überzeugt.“ 


„Ich wünſchte, er könnte auch die Profeſſoren i 
Er iſt überhaupt ganz merkwürdig 


überzeugen. 
für die confumirende Seite des Cebens entwickelt, 
ganz wie der Sohn reicher Eltern.“ Er warf ihr 
einen Blick zu. 3 

„Du meinft wohl, daß ich dafür verantwortlich 


ſagen zu können, daß du nicht an ſie gedacht 


Schelle benommen haben. Darum haſt du auch 


nie ihr Vertrauen beſeſſen, und es thut dir nicht 


leid, ihnen eine Freude zu ſtören. Sei überzeugt, 


daß fie den heutigen bend an dem ihnen eine 
ſchöne Hoffnung zerftört wurde, nicht vergeſſen 
[wohl in einigen Tagen Bankerott machen. Ich 


werden. Du nimmft ihnen den Glauben, Jakob! 


Ich für meine perſon würde mich ſchon geen 
darein finden, wenn ich nur einen triſugen Grund 


ſehen könnte. Ader nur Nein und Rein! das 
wirkt auf neinen gut. Ich hatte mich fo hinen⸗ 
gedacht, in Gedanken alles eingerichtet mit den 


Aber nein! fort dam! 
es nicht.“ 


Er ſah, wie ſie dem Weinen nahe war über 
| Leute ine Bureau kommen; ich kann nicht mit 
| Derfprehungen bezahlen, ich muß Geld in Känden 


die Enitauſchung, wie ſie für ſeden Wunſch der 
Söhne kämpfte. 
„Nun, ſo baue weiter, baue weiter.“ 
Er floh vor dem on Geſicht. 
V 


I. i 
Das war Jörgen Bervens fein lacirter, vom 


Schmutz beſpritzter Wagen, mit dem prächtigen 


tt Ausnahme von Gonnag rd und Dion 


nausgeht. Wer ſich ſcheut, eine halbe ober eine ganſe 


alten Organiſatlon der Partiel. 


jedenfalls den Vortheil, 


mangel, 
5 eig 
Zimmern für Johann Henrik, wenn er mit der 
Siudentenmütze nach Kauſe kommen wird, für 
Alf und Eltfabeih, und für ihren Bräuligam. 
Ich, der Fausherr will 
Noih, die täglichen Zatzlungen zu beſtreiten. — 


artal 3,50 Di dg de ben Feen den d. 
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ee Inferiisnsaufträge an alle auswertigen 


Das Wachſen der ſocialdemokratiſchen 
Stimmen in den Gtadthreifen feit 1878. 
RS 1878. 1881. | 1884.|1887.|1890. 


BR: 

Berlin . 2121 0 821 2176| 3586 
„ 1 7583 3159 9282 14 751 19 339 
Mn BE 6914| 2452| 6344| 9088 | 12278 
„ IV 20 224 13 573 25 386 32 084 | 40 521 
„ V 3615 0 2444 4803| 7332 
„ VI 15 707 10 629 24 258 30 453 | 42 394 

Hamburg I. 10 491 | 7563 12 282 14497 17031 
„ II. 12447 9439 14 306 18 672 22 093 
„ III. . . s 691 6108 10 922 |17 803 | 27 250 

Breslau .. 6593 5243| 6019| 7781 9996 
„ H.. 6412 4954| 6221| 8032| 11404 

München I. 1997 1970| 3482| 4563| 7539 
7 9 3252 2972| 6399 11335 17717 

dresden I. 7433 6231 6514 6942| 11054 
„ IL. 9870 9079| 8 620 5175 13 

Celpii sg 3822 682 | 9676 10 087 12 921 

Kein 2188 2474 4151 4952 10 688 

Magdeburg. 6253 5541| 8112 111438 | 17256 

Frankfurt a. m. 4680 | 4704| 7965| 8640| 12653 

Königsberg. . .| 1108| 248| 4381 7987| 12300 
annover . 6388 5515| 8839 12210 15 752 
tutigar i. 4138 4121 3348| 4496 10 272 

Bremen 630 4616| 4880| 7743 14843 

Düffeldorf .. ...| 88 305 1098| 2933| 7502 

Nürnberg.. 10 162 | 9669 12 582 |14 857 16 809 

Danzig. 114 43 577 2279| 3525 

Streburg.. 141 89 0 103 4 770 

Chemniß +...» 9899 10 256 114412 18 256 | 24 192 

Eiberfeld - Barmen 11235 | 7949 13 031 |15 655 18 094 

Altona 1862 6 971 10 770 15 120 18 240 

Stets 14 510 1139| 4276| 7761 

flachen 908 588 905 1744 

Ereſeld 7 358 1181 1917| 3025 

Breunſchweig. . 7876 5 703 6764 10 659 12 804 

Halle 1046 1173| 3525 6 590 12 390 
eck. 1588 877 232 4254| 6258 


Die vorſtehende Tabelle enthält die 36 Bezirke, 
die ausſchließlich oder ganz überwiegend ſtädtiſche 
Bevölkerung haben. Gleichmäßig iſt faſt überall 
der Rückgang der ſoclaliſtiſchen Stimmen bei der 
Wahl von 1881, die natürliche Folge der durch 
das Socialiſtengeſetz bewirkten Zerſtörung der 
Es bedurfte eines 
längeren Zeitraumes, um eine neue Organiſation 
ins Leben zu rufen; als dies geſchehen war, be⸗ 
gimnt 1884 eine Zunahme der Stimmen, die trotz 
aller Prozeſſe wegen Geheimbündelel nicht nur 
1887 und 1890 anhält, ſondern von Wahl zu 
Wahl größere Dimenfionen annimmt. Beſonders 
auffallend ift die Steigerung von 1887 bis 1890; 
da finden wir Städ' e, in denen ſich die 
ſoclaliſtiſchen Summen mehr als verdoppelt 
© 11755 von 4496 auf 10372, Köln von 4952 
10 688) oder faft verdoppelt haben (Bremen 
von 7743 auf 14843). 

Bemerkenswert if, bemerkt dazu die „Frank⸗ 
furter Zeitung“, das Vordringen der Social⸗ 
demokratie in den katholſſchen Städten, 
wo während des Cufturkampfes ſoclaliſtiſche 
Stimmen kaum vorhanden waren und auch 1878 
noch unanſehnliche Minderheiten darſtellten. Die 
3770 Summen, die in dieſem Jahre Straßburg 
für Bebel ergeben hat, kommen nicht auf 


ſchwarzen, ſchweißtriefenden Pferde davor, der 
1 5 die Pforte in den Kof von Jakobs Kaus 
rollte. 

„Sind fie zu Haus? Ih meine, Kerr Mörk? — 
So — im Bureau. Bringe das Pferd hinein, ſtriegle 
es gut und bürſte es nachher. Warte ein wenig, 
ehe du ihm Waſſer gledſt“, rief er, mit der Relſe 
taſche in der Hand die Treppe hinaufellend. 

Das waren noch immer diezelden jugendlichen 
Bewegungen, nur die Geſtalt war ein wenig 
magerer und knochiger geworden und an Kinn 
und Wangen zeigten ſich einige graue Kaare 
im Bart. 

Schon im Flur begegnete er Jakob, der ihn 
ine Wohnzimmer führen wollte. 

„Ach nein, laß uns erſt unſere Geſchäfte im 
Bureau abmachen“, ſagte Berven. 

„Ich glaubte, du würden erſt ein Glas Wein 
nach der Fahrt trinken.“ 

„Nein, nein, du weißt, da drin iſt immer fo 
viel Reden und Fragen. Es iſt beffer, das nachher 
zu hören.“ 

„Aver was iſt denn geſchehen, Jaßob?“ fragte 
er, als die Thür zum inneren Bureau geſchloſſen 
war, „Du pflegſt mich ſonſt nicht auf dieſe 
Art einzuladen. Ich bekam den Brief dis minen 
in den Wald geſchicht. Schlechte Laune, fehe ich. 


Du gehſt doch nicht ängfilich umher, Jakob?“ Er 


ſtand und fah ihn an. „Du rechneſt doch nicht 
darauf, mich in etwas hineinzujlehen? Dazu be- 
kommſt du mich nicht, nicht für mein Leden!“ 
„Ich ſpeculire eher, mich aus etwas heraus- 
oe Diefer Varaaswald macht mir graue 
aare.“ 
„Bah, der Wald iſt ſchon gut!“ 
„Wir haben unſeren vierten Partner loskaufen 
müſſen, Ma ſhleſen, Ringna-s und ich. Er wird 


bin gerade fetzt in ſolcher Geldverlegentzeit. Es 
find ſchwere Verpflichtungen, die ich jetzt über- 
nehmen mußte. und überall iſt ein Geld- 
der nicht zu beſchreiben iſt. Das 
Sichere find die Ausgaben. Ja, nun 
habe ich für dies Jahr alles glücklich geordnet. 
Ich mußte auf alle mögliche Weiſe Geid auf- 
treiben und die Geſchäftekaſſe in wie ein leeres 
Faß. Jetzt ſtehe ich da und habe meine liebe 


Ich verſichere dir, das Ferz klopft mir, wenn 


hoben.’ — — = 

„Du biſt nicht an Mißgeſchick gewöhnt.“ 

„Nun ja, Jörgen! kurf und gut, du kannſt mir 
viel Sorge abnehmen, wenn du mir auf ein Jahr 
jünhjehntaufend Kronen leihen wollteſt, die Ich 


Morgen- Husgabe. 


C SR 


8 


en n 


Rechnung der Soclaldemokraten, es find bis auf 
eine Hunderte Stimmen nzöſiſchen 
e die ihre Erifteng bemerkbar machen 
wollten. 

Don den 36 Stadtkreiſen befiht die Social- 
demohratle ſetzt bereits: 1. Berlin IV, 2. Berlin VI, 
3. Hamburg I. 4. Hamburg II. 5. 1 III. 
6. München II. 7. Magdedurg, 8. Nürnberg, 
9. Chemnitz, 10, Elberfeld-Barmen, 11. Altona. 

Sie ſteht zus Slichwahl 1. in Berlin IL, 2. n 
Berlin III, 3. in Berlin V, 4. in Breslau I. 5. in 
Breslau II, 6. in München I, 7. in Ceipsig, 8 in 
Köln, 9. in Frankfurt a. N., 10. in Königs derg, 
11. in Hannover, 12. in Stuttgart, 13. in Bremen, 
14. in Düffeldorf, 15. in Stettin, 16. in Braun- 
ſchweig, 17. in Halle, 18. in Lübeck. 

Davon hat fie früher ſchon beſeſſen: 1. Breslau I, 
2. Breslau II, 3. Frankfurt, . Hannover, 5. Braun- 
ſchweig; außerdem auch noch Dresden I. 8 

Es find alſo von den 36 Areifen nur noch 
ſechs, die nicht ſchon der Goclaldemohratie gehört 
haben oder von ihr ſtark gefährdet waren, 
nämlich Berlin L Damig, Straßburg, Rachen, 
Creſeld und Dresden II. 


Deutihiand, 

Berlin, 26. Jebruar. Die Beftimmungen über 
die anderweitige Seſchäftsverthellung, welche 
durch die jüngſt erfolgten Perſonal veränderungen 
in den leitenden Stellen des Eultusminifteriums 
nöthig wurden, find, dem Vernehmen der „Areuf- 
zeitung“ nach, kürzlich erfolgt. Danach dehätt der 
Unierſtagtsſecretär Dr. Barkhauſen die Leitung 
der ſeit einer Reihe von Jahren von ihm ver- 
walteten geiftlihen Abtheilung inſowein bei, als 
es ſich um die evangeliſch - kirchlichen Angelegen- 
heiten handelt. die Direction der übrigen, auf 
die geiftlihe Abthellung entfallenden umfang- 
reichen Geſchäſte, insbeſondere die Berwaltung 
der nathollſch - kirchlichen Angelegenheiten, der 
Kaſſen-Sliftungs-Bauſachen und anderer allgemein ⸗ 
kirchlicher Fragen, ſowie außerdem die Leitung 
der Medizinat-Abdthellung, welche bisher der jedes- 
malige Unterſtaatsſecretar inne hatte, iſt dem 
Miniſterial-Director, Wirkl. Geheimen Ober - Re- 
gierungsrath Dr. Bartſch übertragen. 

* IKaiſerreiſe.] Aus Madrid wird fran 
zöſiſchen Blättern von neuem gemeldet, daß dort 
von einer Reife die Rebe ſel, die Kalſer Wihelm 
im Frühling nach Liffabon und Madrid unter⸗ 
nehmen wolle. 

* [eebensbild der Kaiferin Kuguſta.] Der 
Kreis hochgeſtellter Damen und Kerren, die zur 


"Umgebung der Kalſerin Augusta gehörten, one 


die anfehnlihe Zahl von Perfonen, die ſich 

deſonderen DBertrauens der Lerrſcherin in er- 
freuen hatten, wird, wie das „Berl. Tagedl.“ 
erfährt, von einer langjährigen Mitzelſerin an 
halferlichen Mühemaltungen für Arme und Aranke 
angegangen werden, ihr zu einem Lebens bilde 
der Kaiſerin, das vorwiegend in der Würdigung 
ihres Charakters wie in der dar ſtellung ihrer 
raſtloſen Thäligkeit beſtehen fol, Material in 


nach und nach abdzahlen kann. Du biſt ja Einer 
mit vollen Taſchen.“ 

„Beim erſten Wort, das weißt du, du hätteſt 
es nur in deinem geheimnißvollen Brief anzu- 
deuten brauchen.“ 

„Wo denkſt du hin; ſollte ich freiwillig ſchwarz 
auf weiß zugeben, daß ich in Heldverlegendeit bin?“ 
ſcherzte Jakob erleichtert. 

Ber ven fehte ſich ans Pult und nahm die Feder. 

„Im, es iſt eine wahre Windſtille in den ®e- 
ſchäften ſchon ſeit dem vorigen Frühling“, 
brummte Jakob, auf und ab gehend. 

„Natürlich, wenn die Leute alles nleder hauen 
und erportiren, als ob fie toll wären. Da haft 
du die Knweiſung.“ l 

„Ich danke dir, Jörgen!“ Er ging noch ein 
paar Mal auf und ab, blieb dann mit dem 
97 5 in der Hand vor ihm fichen und fa 
hn an. 

„Die denkſt du über die Zelten, Jörgen?“ 

Jörgen ſaß ihm zugewandt mit den Ellenbogen 
auf das Pult geſtützt. 

„So lange fie da draußen bauen, brauchen fie 
doch Bauholz”, meinte Berven. „Alle unſere 
competenteſten Seſchäftsleute, wie es in der 
Kunfiſprache heißt, find einig, daß von einem 
ernftuchen Niedergang nicht die Rede fein dann.“ 
Der Ton war ein wenig ſheptiſch. 

„Ja, ſo heißt es; nur nicht verkaufen!“ — 
fagie Jakob, ihn eigenthümlich anfehend, „Nan 
kann ja nicht wiſſen, wie der Wind morgen 
wehe, fo viel iſt aber klar, dauert die Windſtille 
an, jo werden wir von verſchledenen Bankeroiten 


ören.“ 

x Bei Tiſch drehte ſich die Unterhaltung aller 
Familienmitgleder nur um die Einrichtung des 
Landhauſes. Es war alles fertig, bis auf den 
Speiſeſaal, wo noch einiges fehlte, 

Johann Henrik war kürzlich nach Haufe ge- 
kommen. Er hatte es wieder mit dem Examen 
verſucht und war mit einem non zurückgekommen, 
ein Resultat, üder das er ſich erhaven fühlte. 
Diefen Vormittag war er beim Tiſchler geweſen⸗ 
um zu fehen, wie well dieſer mit den Sachen 
gekommen war. 

„Ohne Kiſſen und Polſter, aber Still darin!“ 
erklärte er Berven. „Nicht die gewöhnlichen zer⸗ 
brechlichen Cattenſtühle, die gleich entzwel gehen 
und auf drei Beinen hinken. Einfach und dequem, 
darauf befiehe ich, im Namen alles clolliſirten 
We e Nicht wahr, Berven?“ 
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Es wäre intereſſant geweſen zu wiſſen, was 
Jakob davon hielt, der daſaß und wahrſchein lich 
an feinen Beutel dachte. 8 5 

„Du ſollteſt herauskommen und es jetzt an⸗ 


heilen. 


mi al 
Berlin, 25. Febr. 


zur 


von Futtermitteln betreffend. 


nachſtegenden Antrag, der ſicher in den weiteſten Kreiſen 


der Lanbwirthe beifällig begrüßt werden würde, 


mäöglichſt einſtimmig anzunehmen: „Der deut che Land- 
wirthſchaftsrath wolle beſchließen: an eil Reichs · 
regierung die Bitte zu richten, in Erwägung ziehen zu 
wollen, inwieweit der Kanbel mit Futtermitteln durch 
ein Geſetz nach Analogie der menſchlichen Nahrungs⸗ 
miltel der behördlichen Auffiht zu unterſtellen ſei.“ 
In der Debatte wies Prof, Märcker-Halle darauf 
bin, daß von 3031 innerhalb der letzten 5 Jahre unter ⸗ 
ſuchten Futtermitteln nicht weniger wie 12,3 Proc. ver- 
fälſcht geweſen ſeien. Kier gegen fei Hilfe dringend 


nöthig. Doch meine er, daß der Weg der Selbſthilfe 
Landwirthſchaft noch lange nicht 


von ber deutſchen 
ie erſchöpft ſei. Erſt dann ſei die Hilfe 
des Staates in Anſpruch zu nehmen. Vor allem fei 
en nöthig, den landwirtgſchaftlichen VerſuchsStattonen 
einen amtlichen Charakter zu geben, 


aber 
Landmwirthen müßten die Futtermittel unentgeltti der 
ſucht werden, Viel, unentgeltlich unter 


Geſetz, beuntragt dagegen die Wahl einer Commiſſion, 
weiche fi mit den größeren Futtermittelfirmen in Der- 
bindung ſetze, 


en Eiweißkräften und Feti zu garantiren und auch 


ohne Kufforderung in den Rechnungen mitzutheilen und 
ferner etwaige Mindeſtwerthe nach den mit jeder Fabrik | 


I vereinbarenden Sätzen dem Käufer zu vergüten.“ 
eiter beantragte er, „den Verband der deutſchen 


landwirtzſchaf lichen Verſuchs-Skationen zu ersuchen, in 


feiner nächſten General 
Fragen zu berathen: 
Methoden, 
wende zu 

erimmungen, nach welchen die Probenahme behufs 
Herbeiführung von Unterſuchungen zu erfolgen ah 
e) Dereinbarungen über die zuläffige Anweſenheit 
fremder Beftandtheile in den Futtermitteln nach Art 
und Menge. Zu dieſen Verhandlungen find auch 
Kandelschemiker und Vertreter größerer Futtermittel 
Fabriken heranzuziehen.“ 

Außerdem ſtellte Dr. v. Canſtein noch die Anträge, 
zbaß jene mit dem Recht der Cooptation zu wählende 
Sommiffion ſich an den Verband deutſcher Müller zu 
Berlin wendet, um 1) zu verhandeln, auf welche 
Weiſe die Müller zu Garantien für die von 
ihnen verkauften Kleien und ſonſtigen zu Vieh- 
futter zurecht gemachten Waaren herangezogen werden 
Können, und 2) die Begriffe der Verunreinigung und 


- Derfammlung über folgende 
a) eine Bereinbarung derjenigen 


und Menge feſtzuftellen, 
ea t und 
rafrechtlichen 
Eabli a 


damit die Gerichte die noth- 
Verfolgung erhalten.“ 
möglichſt vieler Conſumvpereine hinzuwirken, damit 


durch den gemeinſamen Bezug in ihrem Werth garan- 
firter Futtermittel aus beſten Austen und Re die 


bei jeber Gendung veranlaßte Unterfuchung durch 


Controlſtatienen auch die Arelfe kleiner und kleinſter 


Grundbeſitzer zu billigen und werthvollen Futtermittein 
gelangen können, und 2) in Erwägung zu nehmen, ob 
und auf welche Weiſe bie Prüfung der Futtermittel 
die Controlſtationen im Zatereſſe der kleineren 


Durch 
Landwirte verbilligt werden Rönne, ſofern nicht für 
biefe eine unentgeltliche Prüfung ſich einführen läßt.“ 

Kitterguts beſitzer v. Below-Saleske beantragt: 
„Es iſt dahin zu wirken, daß den Dorſlehern land⸗ 
wirthſchaftlicher Verſuchsflationen bezüglich ihrer Gut⸗ 
achten eine derartige Stellung gegeben werde, daß ſie 
bei ihrem Vorgehen gegen die Verfälſchungen land⸗ 
Wirthſchaftlicher Ver brauchsartinel nach Maßgabe bes 
5 193 des Strafgeſetzbuches wirkſam geſchützt werden.“ 

Nach längerer Debatte wurden der Antrag von Langs- 
borff mit 23 gegen 19 Stimmen und die Anträge 
von Canſtein und von Below mit großer Mehrheit an 


W Hierauf trat die Berfammlung wieder in die 
erathung des Entwurfs des bürgerlichen Geſetzbuchs ein. 


Berlin, 25. Februar. Gleichzeitig mit dem deut⸗ 
chen Eandwirthſchaftesralh tagte herte im Architekten⸗ 
hauſe der Gongref deutſcher Landwirthe, deſſen 


Sitzung vom Kriegs miniſterium der Wirkt. Geh. Kriegs- 


ratg Kreidel, vom Cultus miniſterlum Landrath 
b. Moltke, vom Juſtizminiſterium Geh. Ober⸗Juſtizratt 
Rüntzel, vom lantwirthſchaftlichen Miniſterium Cand⸗ 
rat Wentzel und vom Reichs juſttzamt Wir kl. 
Doer. Juſtizrath Dr. Hagens beiwohnten. Den wichtig 
fen Punkt der Tagesordnung bildete die Deichfrage, 
15 die 17 
ahr hochwaſſers in die Niederungen. rofeſſor 
Schlichting von der techniſchen Kochschule; 915 IM 
nannte Autorität auf dieſem Gebiet, und Sraf Bern- 
Rorff- Wehringen, welche das Referat und Eor- 
referat übernommen halten, begründeten die Noh- 
wendigkeit, durch anderweitige Waſſerwirthſchaft den 
e k eee rationeller, als bisher 
eſſer fein, alljährlich nach einem einheitlichen Plane 
beftimmte Staatemittel zu dem Zwecke zu eee 
die burch die Deiche veranlaßten Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahren und fonftigen Nachtheile für die Niederungen 
Dadurch abzuwenden, daß man die Arfſache derſelben 
bejeitige, anſtatt ſich, wie bisher, den nuchtheiligen 
Wirkungen der Urſache ergebungsvoll dauernd zu 
unterwe fen und ins beſondere immer wieder neue 
Nothſtan ds fonds zur Entſchädigrng der Ueberſchwemm⸗ 
ten ju verausgaben. Die Abhilfe durch eine ratlonelle 


Die heutigen Verhandlungen 
des deuiſchen Dandwirihſchaftsraihs begannen mit der 
Berathung des Erlaſſes reichsgeſetzlicher Be⸗ 
Rimmungen, die Strafbarkeit der Verfälſchung 
Dekenomierath } 
v. Langsdorff- Dresden bemerkte hierzu, daß man | 
in Sachſen dieſer wichtigen Frage bereits näher ge- | 
treten ſei. Der dortige Landes culturrath habe an die 
k. ſächſiſche Regierung das Erſuchen gerichtet, daf, 
„der Verkauf verdorbener oder ihrer Juſammenſetzung 
nach zu Fulterzwechen ungeeigneter Futtermittel für 
ſtrafbar erklärt werde. Daß man aber in dieſer Angelegen- | 
heit einen nachhaltigen Erfolg nur erreichen könne, | 
wenn die gewünſchte Strafbarkeitserklärung im Wege 
der Reichsgeſetzgebung ſeſtgeſtellt werde, darüber könge } 
kein Zweifel fein. Er bitte daher die Derjammlung, | 


n ! damit fie ſich durch 
Veröffentlichung ihrer Analyſen nicht der Begeben 
Geſchäftsſchädigung ſchuldig machten. den kleineren 
ſehr viel könne hierin auch auf dem 
genoſſenſchaftlichen Wege erzielt en De Correfe- 
rent Dr. v. Canſtein iſt ebenfalls gegen ein beſonberes 


um dieſe dazu zu bewegen, einmal bei | 
jedem Verkaufsgeſchäft einen beſtimmten Mindeſtgehalt 


nach welchen die Futtermittel behufs ihrer 
unterſuchen find, b) eine Kufſtellung der 


allgemein anerkannten Grundlagen zur 


ch ſollen „die landwirthſchaſtlichen Provinzial- | 
und Central Vereine erſucht ae 1) auf die Bildung 


Geh. 


der regelmäßigen Einlaffung des Fruh- 


entgegenzutreten. Es dürfte doch woh! 


er; Umſtänden für den conſervativen Candidaten, 
ſondern für den ſocialiſtiſchen einzutreten. . 
* 


lügen € { 
„enk 
D 


76 
je 


1. auf 


eee. | liberalen Bereins für Brausfhmeig-Biankenburg 


lehnte, wie ber „Boſſ. 31g.“ gemeldet wirs, ein- 
ri fimmig das Anſuchen des natlonalliberalen 


gemeinwohls nothwendigen Durchführung 
Derſuche 


4 
Redner 
8 | bem 5 
i garnicht beabſichtigt, dieſe Parole ernſtlich zu be ⸗ 


Parieivorſtandes ab, 
fordern, in der Stichwahl zwiſchen dem national- 
zie liberalen Orih und dem Gociuibemohraten Blos 

einen für Orth einzutreten. 


In Erlangen Fürth ſteht bekanntlich 


[Stauffenberg mit dem Socialdemokraten Bebel 


in Stichwahl. 
zugegangenen Privatteſegramm proclamiren nun 


Laut einem der „Frankf. Ztg.“ 
die Nattonalliberalen Wahlenthaltung. Don 
anderer Seite wird dieſe Meldung beftätigt mit 
inzufü ken, daß der Nattonalliberalismus 


folgen, ſondern für Bebel und gegen Stauffen- 


berg ſtimmen wird. — Das iſt in der That eine 
treffliche Illuſtration zu der Parole der Partei- 
letzung, ftets gegen die Socialdemokratie ein- 
ı treten zu wollen. Noch heute räth die „Köln. 
Zig.“ mit Emphafe ihren Parteigenoſſen, „ſtets 
den Gegner der Soclaldemokraten zu unter- 
ftützen“. 


Was ſagt ſie zu Erlangen? 
* In Bochum findet die Stichwahl zwiſchen 


er | Müllenſiefen (nat.⸗ ib) und Schorlemer (Centr.) 
bereits heute (Donnerſtag) ſtait. 


Braunſchweig, 25. Februar. Der Dorftand des 


alle Freiſinnigen aufzu- 


Mainz, 25. Februar. Die natonalliberale Der- 


2 ’ frauensmänner - Derfemmlung beſchloß Wahl⸗ 
enthaltung bei der Stichwahl zwiſchen dem 
Socialiſten und Centrums candidaten. 


Frankreich. 
Paris, 25. Februar. die Deputirienkammer 


ind genehmigte in der heutigen Sitzung mit 277 


auf die Trennung der Bergabtheilung vom 


Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und Zu⸗ 


theitung derſelben zum Handelsminiſterium be- 
zügliche Vorlagen zugehen, die eine in Form 


eines Zuſtändigkeitsgeſetzes und die andere in 


Form eines Nachtragselats zum Etat des 


Kandels - 
miniſter tums. 9 


* Caſeti über Emin] Die römiſche „Opinione“ 
publicirt ein Schreiben Caſatis, der ſich zuſammen 
mit Emin Paſcha Anfang März nach Europa ein⸗ 
zuſchiſſen hofft. Caſali vertheldigt Emin gegen 


die Verleumdungen gewiſſer angeblicher Freunde: 
Emin habe nicht die Abfiht gehabt, in der 


lequatorlalprovinz zu bleiben, ſondern er wollte 
aus gulen Gründen nur den Abzug etwas ver- | 


zögern. 
* [Die deutſche Somali- Expedition], welche 


unternommen war, um die Anrechte der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf das nördliche 


Verfälſchung der Futtermittel möglichſt genau auf Art Somaliland zu befeſtigen, iſt. wie ein italſeniſches 


Biati meldet, am 5. Februar unverrichteter Sache 


haben ſich geweigert, mit den Deuiſchen zu ver- 
handeln. 

[Bebel] wird das Hamburger Mandat ab- 
lehnen, ſobald er in den Stichwahlen in einem 
anderen Wahlkreiſe gewählt fein wird. 

* [Die Natiosalliberslen uns das Centrum. 
Während die Natonalliberalen anfangs ſeilbſt für 


das Centrum bei den Suchwahlen gegen die 
proclamitt | 9: 


Socialdemokraten eintreten wollten, 
jetzt die „Nationalliberale Correſpondenz“, das 
Organ der Partei, Wahlenthaltung in Mainz, 
Köln, Würzburg, Düffeldorf und überall da, wo 


Centrum und Socialdemokratie ſich gegenüber⸗ 


ftehe 
bert einſtimmig mit 17306 Sümmen gewählt 
wor den. 

Idas Wahlreſultat in Schleswig- Holſtein.] 
Eine ziemlich zutreffende Zuſammenſtellung der 
Zahlenergebniſſe der Reichstagswahlen liefert den 


ebenſo ſchlagenden wie intereſſamen Beweis, daß 
in Schleswig-Hoiſtein der enorme Zuwachs der 


ſocialdemokraſiſchen Sümmen faſt auschließlich 
auf Koſten der Nationalliberalen erfolgt iſt. Bei 


einer Wahlbetteiligung wie im Jahre 1887 haben 
die deutſchfreiſinnigen trotz der wahrhaft erſtaun⸗ 
lichen Agitation der Socialiſten biefeibe Stimmen- | 
zahl wie vor drei Jahren erzielt, nämlich circa 
56 000 gegen 56400 Stimmen im Jahre 1887; 
für die conſervaliven Candidaten wurden 1887 
22 000 Stimmen, diesmal 21 500 Stimmen abge⸗ 
geben. die Natlonalliberalen find von 51 000 


auf 33 000 Stimmen zurückgegangen; dagegen 


iſt die ſoclaliſtiſche Stimmenzahl von 37 000 im 


Jahre 1887 auf 59 000 emporgeſchnellt. Während 


demnach die Nationalliberalen 18000 Summen 
eingebüßt haben, hat die Socialdemohratie 22 000 


Summen gewonnen. Daß die Nationalliberaien 
einen derartigen Rückgang erfahren, iſt um fo 


bezeichnender, als die Beamtenſcha t ſich aller⸗ 


mwäris in Wahlaufrufen und Reden eitrigft für 
die nationalliberalen Candidaten begeiftert hat. 
In Breslau, wo ein Freiſinniger und ein 


Cartellcandidat in Stichwahl mit Socialdemo- 
haben Cartell und Freiſinn eine 


kraten ſtehen, 
Vereinbarung auf gegenſeitige Unterſtützung bei 
der Stichwahl getroffen. 

* In Teltow Charlottenburg haben die Frei- 
finnigen beſchioſſen, in der Stichwahl unter keinen 


ehen, Berben“, 
ort auf dem Weſſer fahren und ſiſchen. Unſer 
Boot iſt zwar nur ein elender, kleiner Prahm. 


Aber im nächſten Sommer muß Vater uns ein 


ordentliches Boot geben, in das wir ein Segel 
ſetzen können.“ 

„Die Sache muß noch überlegt werden, mein 
lieber Biking!“ wies Jakob ihn kurz ab. „Du 
mußt nicht zu viele Pläne machen.“ 

„Es find fo viele Fiſche dort, daß fie bald die 
Koſten des Bootes einbringen würden, Vater“, 
Tone Dinnn mit feinem aufrichtigen Ueberzeugungs⸗ 


„Ja, das war eine Arbeit, Sie können es 
glauben”, erklärte Alette. „Im Herbft werden 


wir den Gärtner herauskommen laſſen, um Obſt⸗ 


bäume und Sträucher zu pflanzen. Die Kinder 
in einigen Jahren in unſerem eigenen Haufe 
feiern ſollen. Es wäre ſehr hübſch, wenn der 
Garten und die Bäume bis zu ber Zeit etwas 
heranwüchſen.“ 

„Ja, bis dahin!“ — fiel Jakob ein. 

„lch, mein Lieber, es ſoll doch auf alle Fälle 
ein Jeſttag werden, beſſen die Kinder ſich gern 
erinnern werden“, ſagte Alette mit Nachdruck. 


meine Dikt g. „Wir könnten 


„So, ſo, die Kinder!“ Er lächelte ſonderbar. 

„Ja, für fie leben wir ja auch, Jakob!“ 

„So habe ich alſo in gewiſſer Fin — Hinſicht 
einen Vortheil, weil ich keine Kinder habe“ — 


„Dann hat man auch keine Enitäufhungen, 
wenn man ſo glücklich iſt, nur ſich ſelbſt leben zu 
dürfen“, ſagte Alelte. 


„Was ſagſt du dazu, Eliſabel !?“ — Berven 


nickte vertraulich zu ihr hinüber — „Hörſt du 


zuweilen von deinem Mediciner?“ 
„Ich bin fo glücklich. daß Mutter Gardinen 


kaufen will“, rief Eliſabeth lachend. „Ich darf 


fie zur Stadt begleiten, wenn fie hinſährt.“ 


„Ja, wir brauchen Verſchiedenes, Jakob, wenn 
ane e en 3655 Freude an Dam Land. 
hauſe haben ſollen. muß bei O gr 
deſtehen darauf, daß wir unfere Silber-Hochzeit 1 5 el 


wohnen, fie find ganz böfe, daß ich zu feinem 


forgen, — die Betten, Teppiche und dergleichen.“ 


Es eniſtand eine peinliche Pauſe. Jakob ftand | 
ein wenig haftig auf und ſchob den Stuhl unter 


den Tiſch. „Schicke uns den Kaffee ins Bureau, 
Nlettel“ (Jortſ. folgt.) 


g 


ſtotterte Berven; „ich darf für mich ſelbſt leben.“ 


Stellung der Frau erſtrebt. 


8 
= 


n. ſein muß. 
Einſtimmige Wahl.) In Meppen iſt dr. Windt⸗ 1 ar 


Telegraphiſcher Gpecialdienf 


gegen 236 Stimmen eine Abänderung der Ge- 
ſchäftsordnung der Kammer, nach welcher es 


fortan zuläſſig iſt Deputirte, welche den Anord⸗ 
nungen des Präſidenten Gehorſam verweigern, 


[während 30 Sitzungen auszuſchließen. Déroulede 
hatte gegen dieſe Abänderung proteſtirt wegen 


der beitändigen Gefahr eines Mißbrauchs durch 


die Majscität. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 25 Februar. der Pap empfing an- 
läßlich des Jahrestages feiner Thronbeſteigung 
die diplomatiſchen Vertreter, darunter auch den 
preußiſchen Geſandten v. Schlözer, und nahm 


deren Glüchwünſche entgegen. (W. T.) 


Schweden. 
Stockholm, 25. Febr. Auf dem Qute Dreten 
im Lehn Gharaborg hat vor einigen Tagen ein 
neuer Ausbruch der Schweinepeſt Rattgefunden, 


Japan. 

* E Selt Japanerinnen in 
Amerika und Europa eüropälſches Familienleben 
kennen gelernt haben, hat auch in Japan eine 
Bewegung um ſich gegriffen, welche eine würdigere 
An der Spitze diefer 
Bewegung fteht die Kaiſerin Yaruko ſeibſt, und 
ihr verdankt man nicht zum wenigſten die 
Gründung zahlreicher Schulen für Mädchen. 


5 Heutzutage giebt es deren 28 000 im Lande, an 
von Kalule nach Aden zurückgekehrt. Die Somalis Heutzutage 9 


welchen ein vielfeltiger Lehrplan eingeführt ii. 


Aber trotz der allgemeinen Schulpflicht genießt 
kaum die Hälfte der ſchulpflichigen Kinder 


Unterricht. Da die Mädchen bereits mit vierzehn 
Jahren zu heirathen pflegen, werden ſie früh 


allſeltig ausgebildet und in die Pflichten des 


Lebens und der Ehe eingeführt. Weicher Art 


dieſe Ausbildung iſt, zeigt ein im Jahre 1882 zu 
dieſem J wecke erschienenes Buch, das u. a folgende 
pitel enthält: Biographien ven Dichter innen, 

e, der gute Ton in allen Lebenslagen, 
irathskalender und Briefſteller. Nie fehlen 
dürfen die Lebensregeln des Confuctus, welche 
befetzlen, daß das Weib dem Manne unterthan 


der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 26. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordneienhaufes wurde conſtatirt, daß 
die Natiogalliberalen im Jahre 1884 ſowohl in 
Köln wie in Hannover für die Socialdemo⸗ 
kraten geſtimmt haben und daß auch der 
nattonalliberale Abgeordnete Mitthof dieſes in 
Bezug auf Hannover nicht in Abrede geſtellt hat. 
Der Etat des Innern wurde beendet. Es kamen 
denn noch Anträge, Wahlprüfungen und Petitionen 
zur Derhandlung. Morgen werden kleinere Bor- 
lagen berathen 

Abg. Meyer⸗Krnswalde (wilb-conſ.) beantragte 
für die Landräthe eine Entſchädigung für Porto- 
Unkoſten. Geheimrath Kaaſe ſagte dies zu. 

Bei den Forderungen für die Tandgendarmerie 
verlangte Abg. v. Meyer Verbeſſerung der Be- 
ſoldungen, da in den meiſten Provinzen Mangel 
an Gendarmen herrſche und es an Anwärtern 
fehle. Der Miniſter erkannte an, daß die Zahl 
der Gendarmen zu gering ſei, doch müſſe man 
die finanzielle Cage berückſichtigen; er hoffe, daß 
die in dem neuen Etat vorgeſchlagene klaſſen⸗ 
weiſe Erhöhung der Gehälter die jetzt ſehr 


große Zahl der Penſionsgeſuche herabwindern 
werde. Der Minifter erklärte als fein Ideal die 
franzöſiſche Einrichtung größerer Gendarmerie 


depots, wodurch man die Möglichkeit haben 
würde, namentlich in großen Städten mit großer 
Arbeiter bevölkerung raſch eine große Anzahl von 
Gendarmen zu concentriren. 

Abg. Metzner (Centrum) klagte über die un- 
würdige Behandlung der Gendarmen durch ihre 
milltäriſchen Vorgeſetzten, die um ganz gering- 
fügiger Derjehen willen harte Arreſiſtrafen zu 
verhängen pflegten. 

Miniſter Herrfurih meinte, daß es ſich babei 
nur um vereinzelte Fälle handeln könne, die auf 
Beſchwerde ſofort Abhilfe finden würden. Eine 
ſtraffe militäriſche Zucht könne allerdings die 


elnundſiebenzigſten Geburistag nicht dort war Gendarmerie nicht entbehren. 


Das Vernünftigſte wäre, alles auf einmal zu be- | 


Abg. Langerhans (frei) hielt es dagegen für 
wünſchenswerth, wenn die militäriſche Disciplin 
zu Gunſten der Autorität einer Civilbehörde 
etwas zurückgeſtellt würde. der vom Miniſter 
als fein Ideal bezeichneten Aafernirung der 
Sendarmen könne er nicht zuſtimmen, dleſelbe 


auf feine Arbeiter zu beanſtanden und Gr. 


1 


würde nur die Kanung für dieſe Beam 
ſchädigen. i 9 
Der Reft des Etats des Minifterlums es 

Innern wurde nach den Commiſſions beſchlüſſen 


erledigt. Der Antrag auf Uebernahme ſtädtiſcher 


und ſonſtiger Kriegsſchulden, namentlich Könige, 
bergs, auf den Staat wurde der Budgetcommiſſion 
über wieſen. 

Die Wahl des freiconfervativen Abg. Dr. Stüve 
(Lingen - Bentheim) beantragt die Commiſſion 
wegen der angeblich vorgekommenen Wahl. 
beeinfluſſungen durch einen Mafchinen-Infpector 


D 


1 


ö 
ö 


hebungen zu veranlaſſen. An dieſen An. 
trag knüpfte ſich eine lebhafte Debatte, 
die ſchließlich wieder auf das Gebiet 


der Haltung der nakionalliberalen Partei 
gegenüber den Socialdemokraten bei Stich. 
wahlen hinüberſpielte und zu einem er 
neuten kräftigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Centrum und den Nallonalliberalen führte. Die 
Deranlaffung dazu war, daß der Abg. v. Ennern 
die Behauptung Bachems, wonach ein national. 


liberales Mitglied einer Eifenbahndirection am 


Wahltiſch die Stimmen feiner Beamten controlirt 
haben ſollte, deſſen Namen aber Abg. Bachem 
nur vertraulich mitihellen wollte, unter Hinweis 
auf die gefirige Debatie anzweſfelte. Darauf ner. 
las Bachem aus nationalliber alen Blättern in 
Kannover einen Artikel, der zur Mahl des So⸗ 
cialdemokraten Meiſter im Jahre 1884 aufforderte, 
Abg. v. Eynern ſuchte die „Derantwor lichkeit für 
jeden beliebigen dummen Artikel eines national⸗ 
liberalen Blattes“ von der Partei abzuwälzen, 
worauf ihm der Abg. Windthorſt entgegen. 
hielt, daß die Mebereinftimmung in der 
Haltung der hannöverſchen und Kölner 
nalionalliberalen Preſſe darauf hinweiſe, daß es 


ſich jedenfalls hier um melterverbreitete Partei- 


anſchauungen handle. Abg. Mitthoff (nat. lid.) 
gab darauf im Gegenſatze zu den geſtrigen Er⸗ 


klärungen der Nationalliberalen und anſcheinend 


durchaus nicht zur Freude ſeiner Parteifreunde 
offen zu, daß 1884 eine ſehr große Anzahl 
Nationalliberaler für den ſocialdemokratiſchen 
Eandidaten in Fannover geftimmi habe. Redner 
gab auch zu, daß Verhandlungen über einen 
Baht mit den Soclaldemokraten in Kannover 
und Köln damals ſtattgefunden haben, was ja 
auch von dem Abg. Sattler nicht geleugnet worden 
ſel. Er meinte aber, das fei eigentlich eine neben- 
ſächliche Frage, da ſich geſtern der Streit nur um 
Miß bräuche und Ausnutzung eines durch Zufall 
in Bachems Hände gelangten Briefes gedreht 
habe. Abg. Bachem verwahrte ſich zunächſt in 
ruhiger Form, und als 


Ennern wiederum 


die Wahrheit ſeiner darlegungen bezweifelte, in 4 
allereniſchiedenſter Weiſe gegen die Inſinuationen & 
der Nattionalliberalen. Die Debatte ſchloß unter 


großem Lärm mit der Annahme des Commiſſians⸗ 


beichlufies, 2 en 2 5 
Bezüglich der Pellllon betreffend die Ein⸗ 
kommensverhältniffe der Lehrer an königlichen 
Sumnaſien beantragt die Unterrichtscommiſſion 
motivirte Tagesordnung. Abg. Drawe (freiſ.) 
und Schmelzer (nat.-lib.) befürworten Ueber- 
weiſung an die Regierung zur Berücfichtigung. 
Nach längerer debatte wird der Antrag Drawe 
angenommen. 


Berlin, 26. Februar. Die officielle Statiſtik 
der Reichstagswahlen, welche heute im Abge⸗ 
or dnetenhauſe bekannt wurde, überraſchte durch 
die Größe der Der luſte, welche das Car tell er- 
fahren. Das Cartell hat (wie ſchon gemeldet 


w 


D. R.) eine Million Stimmen eingebüßt, darunter 


die Nationalliberalen nahezu eine halbe Million. 
Die Soclaldemokraten haben 1341587 Stimmen 
erhalten, alfo über eine halbe Million mehr, 
die Freiſinnigen 202 000 mehr, die Bolkepartel 
22 000 mehr, das Centrum 206 000 weniger. 
Das Car tell hat zuſammen 2½¼ Millionen Stimmen 
erhalten, Centrum, Frelſinnſge und Bolkspartet 
allein ſchon über 100 000 Stimmen mehr als das 
geſammte Cartell. der Zug nach links iſt in 
viel ſchärferem Grade zum Kusdruck genommen, 
als man erwartete. 

Berlin, 26. Februar. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht eine Bekanntmachung des Unter- 
ſtaatsſecretärs Schraut in Straßburg, welche 
die Einfuhr und Durchfuhr von Schweinen, 
Rindern, Schafen und Ziegen aus Italien bis 
auf weiteres verbietet. 

— Wie die „Frankf. 327g.“ berichtet, erſchlen in 
Friedverg (Wahlkreis Arnswalde-Friedberg) bei 
dem Führer der dortigen Sockaldemokraten ein 
fein gekleideter Herr von nationalliberaler Geite 
und forderte denſelben auf, für eine Vergütigung 
von 1000 Mä. dahin zu wirken, die dortigen 
Socialdemokraten bei der Suchwahl zur Stimm- 
enthaltung aufzufordern. Derſelbe wies dleſen 
Vorſchlag zurück, ſelbſt als der Kerr ihm 1500 
Mark bot. Als der Kerr fein Angebot auf 
3080 Mk. erhöhte, wies ihm der Führer ber 
Socialdemokraten die Thür. 

Köln 26. Februar. der „Köln. Volkszig.“ zu- 
folge ſtrinen ſeit heute die Belegſchaften der 
Zechen Deimelsberg und Johann bei Steele. 

Zwickau, 26 Februar. Die 3wölfercommiſſion 
des Verbandes ſächſiſcher Berg- und Kütten⸗ 
arbeiter erhielt auf ihr Geſuch um Anerkennung 
als legale Arbeitervertretung für Berhandlungen 
in Lohn⸗ und Arbeitszelifragen vom Bergamte 
in Freiberg einen ablehnenden Beſcheid. 

Graz, 26. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Influenza wüthet auf das heftigſte in Däfteler- 
mark. Mehrere Todesfälle ſind vorgekommen. 
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1889 abgewickelt 


100 000 Gulden ab 


Def, 26. Februar. 


Sträflinge getöbtet 


Rom, 26. Februar. In Rocca di Papa wurden 
vorgeſtern 8 Uhr 50 Min. Abends wiederholte 


Wien, 26. Februar. Der Verwaltungsrath der 
öſterreichiſchen Ereditanſtalt beantragt 17 Gulden 
Olvidende, den Reſervefonds mit ca. 630000 Gulden 
zu doliren und 130 000 Gulden auf neue Rechnung 
vorzutragen. Die Gewinne aus den Conſortial⸗ 
geſchäften, ſoweit ſie bis zum 31. Dezember 
in das zur 
Vertheilung kommende Erträgniß mit einbezogen. 
Dom Buchwerthe des Anſtaltgebäudes ſollen 


waren, fir) 


geſchrieben werden. 


wurden. 


Erderſchütterungen verspürt. 


— Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht eine 
Note, welche die Nachricht eines neapollkaniſchen 
Blattes dementirt, daß der König Menelik von 
Abeſſunien eine Protefinote gegen Italien an bie 


Mächte gerichtet hade. 
Nom, 26, Februar. (Privattelegramm.) Aus 


Alexandrien wird 


gemeldet, daß ein neues 


päckwagen eines Eiſenbahnzuges, knebelten zwei 


Gepäck im Verſicherungswerthe von 4000 eire, 


worauf ſie eniflo 

find erfolgt. 
Konſtantinopel, 

Conſtantinople“ bez 


26. Februar. die „Agence 
eichnet die Meldung, daß dle 


Sholera in Perſien ausgebrochen ſei, auf Grund 


von Informationen 


ve des hieſigen Ganitätsrathes | 
für unbegründet. Auf das Verlangen Perſiens, 
die Quarantäne aufzuheben, veranſtaltete der 


Sanſtätsrath eine Enquete, welche ergab, daß die 
Cholera nicht in Perſien herrſche. 


Newyorh, 26, Je 


aus Arizona zufolge beträgt der Renſchenverluſt 


bei dem Dammbru 
Newnork, 26, 


Die Eiſenbahnſtatlon Balatorio in Havanna iſt 


bruar. Den letzten Nachrichten 


ch in Prescott 150. 
Jebruar. (Privattelegramm.) 


durch Dynamit zerſtört worden. Dreißig Per- 


ſonen wurden dabe 


i mehr oder weniger verletzt. 


Vanzig, 27. Februar. 
* [Borfchuß-Berein.] Der hieſige Vorſchuß⸗ 


Verein hielt 


geſtern Abend im Gewerbehauſe 


Seine Jahres-General- Berſammlung ab. In der- 


ſelben 


| widmete der Vorſitzende 
kürzlich ver ſtor benen Tiſchlermeiſter Skibbe, 
ſeit dem 25jährigen Beſtehen des Vereins dem 
Kufſichtsrath angehört hat, 


zunächſt dem 


Fuf. Den darauf vom Director reſp. Rendenten 


Borgeitagenen Jah 


ben ſi 
597 te 


E 
* 8 


5 1 90 


4632 erhöht hat. 

gewinn beirug 22 
den Refervefonds, 
welche damit auf 


25 jährigen 
Der Reit 


daß das Mitalieder⸗ 


245897 ma, der Refervefonds von 29 888 
3485 Dil. die Migliederzahl von 1622 auf 


Der pro 1889 erzielte Rein- 


567 Mk., wovon 2257 Mk. 
441 Mk. d. e Extra-Reſerde, 
10000 Mk. ſteigt, überwieſen, 
1410 Mk. zu Beſoldungszwecken und 
Ntionsfonds zur Verwendung kommen und 594 
Mk. zur Beſtreitung von Koſien bei der Feier des 
Beſtehens des Dereins reſervirt wurden. 
ermöglichte die Vertheilung einer Dioi- | 


dende von 8 Procent. Die General-Derſammlung 


deſchloß aber auf einen aus freier 
ihrer Mite geſtellten Antrag, 
Dividende in An’pruc zu nehmen und den Reſt 
einer Ehren Anerkennung für den Borftand | 
deſſen treue hingebende Geſchäftsführurg bei 
se Zölährigen Jublläumefeler zu 
erner 


u 
Gelegenheit 
verwenden. 
Jubiläum am 12. 
Schützenhaus ſaale 


Dereins zu begehen. 


Initiative aus 


„wurde beſchloſſen, 
März durch ein Seftmahl im 


fol dann der Verbandstag der oft- und weſt⸗ 


Preußiſchen Credit. 
werden. 


Jubiläum. err Schuhmachermeiſter us a : 
Manja ing diefer en aeifte ne und im Kreiſe Schwetz verboten und der Transport 
ihm eine aus drei Meiſtern be⸗ 


ehenbe Gewerks-Deputation ei 2 — 
FFF) ͥͤ fl(C(C( Grub Role, 


| berg, Löbau, Strasburg, Thorn, Kulm, Graudenz und 


ublläum, zu welchem 


reichte. 


kegaben hätten, bie 


vlelle cht auf 3-4 reduciren würden. 


enoſſenſchaften hier empfangen 
ſſenſchaften h pfangen Regierungsbezirks ſowie in den links der Weichſel 


Il Centralverein weftpreußiſcher Landwirthe. ] die 
welche der 


wurde gegen | beftehen. 


Tuſit, 25. Jebr. Wie wähleriſch die Conſer⸗ 
vatlden in ihren Kampfmittelt gegen die Frei⸗ 


für Sprache gekommen, ob es nicht praktiſcher wäre, 


wen der Kusſtellung 


Kemontezüc tern über 


ferben von de i 
at n Mili 


dem Vorſtand für die 


2. genommen ſei. Der U 
mächtigt, freihändig die Auswahl der paffenden Pferde 
Dorzunehmen. Auf Antrag des Hrn. Schwaan wurde der 


enthalten müſſe, 


naten präſentabel vorzuführen, 


würden wohl nur von erfahrenen 


wunden werden können. Weſt⸗ 


ehe müſſe in Berlin vertreten fein, da unfere 
ropim nächſt Ostpreußen zur Züchtung von Remonte- | 


tärbehörden vornehmlich in Aus: 
orſtand wurde hierauf er- 


Kusſtellung zur Verfügung ge⸗ 


(Privattelegramm.) Im | 
Walßner Strafhauſe brach eine Revolte aus, | 
wobei drei Wärter ſchwer verwundet und mehrere 


welcher 


einen warmen Nach. g lehnt. Nachdem der letzte Punkt der Tagesordnung, 


vorget resberichten und Geſchäfts. betreffend die Aenderung des Vertheilungsmodus von 
en entnehmen wir, i 3 gegen 8 Uhr Abends geſchloſſen. 


im Laufe des Jahres von 228 847 


i Derein feine Generalverſammlung ab, 


nur 7½ Brocent | q 


das bort großen Zuſpruche. 


Ueberzeugung verhindern wollen, 
dazu benußt werde, durch deutſch-freiſinnige Unwahr⸗ 

die 
ua ih 5 wirken.“ 
2— jährige zu Remonten ge- 
Die Schwierigkeiten, derartige 


1 


neben Herrn v. Blücher Herr Dorguth in die 


ji Entwurf des abgeänderten Organiſations⸗ 


wurde abgelehnt. — 


in Graudenz in 


plante Molhereiausſtellur g 
werden würde, 


ſriedigender Weiſe beſchickt 
daß der Plan beſtehe, falls dieſe 
geglückt ſei, regelmäßig derartige Ausflellungen 
abzuhalten, welche ſehr günſtig auf die Entwickelung 
der Milchwirthſchaft in unſerer Provinz wirken würden. 


über die von der Kauptverwaltung angeregte Frage 
der Zulaſſung polniſcher Arbeiter während der 
Sommermonate, in Verbindung mit einem Antrage des 
Vereins Lichtfelde: Der Centralverein wolle dahin 
wirken, daß für bie Zeit der Ernte aus Polen Arbeiter 


gegen Ausitellung eines Paſſes auf zwei bis drei 
Monate zugelaſſen werden können, ohne dadurch gegen 
die bisher beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zu 
Mahdiſtenheer gegen gegupten vorrückt. General 
Molfelen reiſte deshalb ſchleunigft nach Kairo ab. 

Palermo, 26. Februar. Zwiſchen Ficarapelll 
und Palermo erſtiegen 4 Individuen einen Ge- 


verſtoßen. Der Referent Fr. Krech⸗Althauſen wies auf das 


dringen de Bedürſniß hin, die durch den Abzug der Ar- 


beiter von dem Oſten nach dem Weſten eniſtandenen Lücken 
auszufüllen. Dieſes könne nur dadurch geſchehen, daß die 
einigen Grenzkreiſen bereits geſtattete Exrtaubniß, vor- 


die Regierung einem einſtimmig vorgebrachten Wunſche 
nicht widerſetzen würde, und forderte die Berjammlung 


auf, den Vorſtand zu ermächtigen, einen derarti g 
hen. Zahlreiche Verhaftungen 0 f 1 chtig n derartigen 


Antrag zu ſtellen. Während dieſer Vorſchlag allgemeine 
Zuſtimmung fand, erklärte Kerr Pferdemenges-Rahmel, 
daß in feiner Gegend kein Arbeitermangel herrſche. 
Er ſtimme gegen dieſen Antrag, den er für nicht noth- 
wendig halte, da auch Soldaten und Gefangene zu den 


ten. Don anderer Seite wurde noch darauf hingewieſen, 
baß die ruſſiſche Regierung dem Uebertritt der polni- 
ſchen Arbeiter große Schwlerigkeiten in den Weg lege 
und nur Aufenſheitsſcheine für die Dauer von acht 
Tagen ausſtelle. Nach einer E' widerung des Herrn 


i i zog Herr Pfer demenges feinen Widerſpruch 
zur 
wurde. Denſelben Gründen iſt der Antrag des Vereins 


ck, worauf der Antrag einſtimmig angenommen 


Rofenberg: „der Centralverein möge bei der hönigl, 
Staatsregierung um Einſchränkung der fiscalifhen 
Arbeiten während der dringendſten ländlichen Arbeiten 


petitioniren“, entſprungen, welcher damit motivirt 


wurde, daß in dem Kreiſe Rofenberg in dieſem 
Jahre ſehr viele ſiscaliſche Arbeiten ausgeführt 
würden. der Antrag wurde ſchließlich dahin 
abgeändert, daß nur um Einſchränkung bei den 
nicht dringenden Arbeiten petitionirt werden folle, 
Ein Antrag des Vereins Lichtfelde, der Centralverein 
wolle dahin wirken, daß der Miethstermin verlegt 
werde, daß nicht mehr von Martini bis Martini, fon- 
dern vom 1. bis wieber 1. Mai das Geſinde gedungen 
werde und daß die Aufnahme Tegitimationsioien Ge⸗ 


jährung dieſer Strafe erſt zwei Monate nach Kenntniß⸗ 
nahme des Bergehens ſtaltſinden darf, daß ferner bei 
Contractbruch die Berufungsfriſt von 14 auf 3 Tage 


Contingeniſpiriius, abgeſetzt worden war, wurde die 


5 Wochen- Na d. s 

sam 16, bis 22. Februar.] Lebend geboren in 
der Berichtswoche 44 männliche, 36 weibliche, zufammen 
80 Kinder. Todtgeboren 1 männl., 2 weibl., zufammen 
3 Kinder. Geſtorben 38 männliche. 36 weibliche, zu⸗ 


fammen 74 Derfonen, darunter Kinder im Alter von 
N cen 18 ehelich, 8 außerehelich geborene. Todes 

urſachen: 
als Dispo- 


Schur lach 2, Diphiherie und Croup 2, 
Unterleibsinphus incl. gaſtriſches und Ner venfieber 1, 
Lungenſchwindſucht 10. acute Erkrankungen der 


Athmungsorgane 11, alle übrigen Krankheiten 46, Der- ! 


unglückung oder nicht näher feſigeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 2. 

ph. Dirſchau, 26. Febr. Geſtern hielt der Diakoniſſen⸗ 
in welcher der 
Jahres- und Kaſſenbericht vorgelegt wurde. In der 
rmen., Kranken- und Gemeindepflege 
Schweſtern vom Mutterhauſe in Danzig thätig. Während 
das Krankenhaus des Vereins bisher nur wenig in 
Anſpruch genommen worden iſt, erfreut fi) die Klein⸗ 
kinderſchule und der im vorigen Jahre eröffnete Kinder⸗ 
Die Aleinkinberfchule wurde 
durckſchnittlich non 120 Kindern beſocht, und im Kinder- 


und Herausgabe eines Berl dis | hort fanden 36 Kinder im Alter von 6-14 Jahren in 


über Die viertelhundertjährige MWirkfamkeit des 
Im Laufe des Sommers 


der ſchulfreien Zeit Aufnahme. 


Marienwerder. 26. Febr. Wegen Herrſchens der 
Maul- und Klauenſeuche war vom hiefigen Herrn 
Regierungspräſidenten die Abtzaltung von Biehmärkten 


in den rechts der Weichſel belegenen Theilen des 
belegenen Theilen der Kreiſe Thorn und Marienwerder 
von Schweinen nur zu Wagen, Karren oder durch 
Tragen geſtattet worden. Dieſe polizeilichen Maßregeln 


Schwetz außer Kraft geſetzt worden. Dieſelben bleiben 
alſo nur noch für den Kreis Briefen bis auf weiteres 


ſinnigen find, dafür hat man aus dem hieſigen 
Areiſe eine hübſche Illuſtratton zu verzeichnen. In 
fünf Orten des Areifes Tilſit hatte das freiſinnige 
Wagl-Comué Lokale zur Abhaltung von Der⸗ 


ſammlungen gemiethet, die Derſammlungen konnten 


aver nicht ſtaufinden, weil die Conſervanven die 
| Dirthe eingeängſtigt und fie veranlaßt hatten, die 
[Hergabe des Pekals nachträglich abzulehnen. 
Das conſervative Comité leugneie zwar, daß es 
ſeine Fand im Spiele gehabt, und bald darauf 
erſchienen drei im Wortlaut ͤbereinſtimmende 
Inſerate der Gaſthofbeſitzer Aulins in Plaſchken, 
. Lorch 
Lumpönen in der „Zilfiter Zeuung“, der „Tilſiter 
Allgemeinen Zeitung“ und dem „Volksfreund für 
Littauen“, je dreimai: 
„Wenn ich mein Lokal zu beutſch-freiſinnigen Wahl- 
verſammlungen nicht hergegeben habe, fo bin ich nicht 
einem Drucke von behördlicher oder irgend einer an- 


in Roskojen und Frau Conrad in 


deren Seite gefolgt. Ich habe nur auf Grund eigener 
daß mein Lokal 


heiten Unzufriedenheit zu erregen und aufhetzeriſch zu 


Daß die drei Wirthe — alle drei angeblich des 
Schreibens unkundig — aus eigenem Antriebe 
dieſe genau übereinſtimmenden Annoncen erlaſſen 


und ſich die Luxusausgabe einer neunmaligen 
Deröffentlichung gemacht haben follten, erſchien 


von vornherein ausgeſchloſſen. Jetzt giebt fol- 
gendes, von dem freifinnigen Wahl - Comit& ver- 
öffentlihte Schreiben intereſſanten Aufihiuß über 
die Entftehung der auffälligen publication: 
„Tilſit, den 15. Februar 1890. Euer Wohlgeboren! 
Unter Bezugnahme auf die ſeitens des deutſchfrei⸗ 


ſtellte Fonds von 2000 auf 3500 Mz. erhöht 89735 

om- 
miſſion zum Ausfuchen der Pferde gewählt. Es wurden 
demmnächſt ver ſchiedene Anträge von sweigvereinen umdu- |} 
ſchüſſe für Errichtung von Bullen- und Ederſtationen un 
Anſchaffung von Viehwaagen bewilligt und der 1 an i 
un 
Prämitrungs-Planes für die weſtpreußiſchen Nindvieh⸗ 
und Pferdeſchauen nach längerer Dis cuſſion mit einigen 
Aenderungen genehmig!. Eine Vorlage der Hauptver- 
waltung, ob es ſich empfehlen würde, die aus Ver⸗ 
einsmitteln zu beſchaffenden Zuchtthiere durch eine 
[Commiſſion ankaufen zu laſſen, fand von verſchiedenen 
Seiten Widerſpruch, wobei namentlich betont wurde, 
daß dann die Thiere theurer werden würden, und | 
Es folgteß ein Referat des 
| Herren Plehn-Lichtenthal über lokale Molkereiaus- 
ſtellungen, in welchem derſelbe mittheilte, daß die be. 

E · 
und 
Ausftellung 


— Die Derfammlung trat hierauf in die Verhandlung 


a Panne nn 92 ee 110 die 
ganze Provinz ausgedehnt werde. Er hoffe, daß ſi 
Beamte und raubten 8000 Francs Baargeld und a 5 


landwirthſchaftlichen Arbeiten herangezogen werden könn- | 


findes nicht unter 30 Mk. beſtraft wird, daß eine Der- } 


beſchränkt werde, wurde nach kurzer Discuffion abge- 1 


{ 3 
weis der "Bevöikerungs- Vorgänge 


find vier 


öffentlichen zu laſſen. 


Hochachtungsvoll ergebenſt Meyer, 


Kreis Tilſit.⸗“ 


treiben! 


ſcheinlich; denn die Gocialdemohraten, deren Stimmen 
zahl ſich auf nahe 2100 beläuft, 
vorher in ihren Wahlverfammlungen erklärt worden 
iſt, für den polniſchen Candidaten ſtimmen. 


Bermiſchte Nachrichten. 
* [Wo liegt Paris?] Es giebt Stellen im Innern 
| Ruflands, wohin die Geographie mit ihrer Qual noch 


hat 1155 folgendes niedliche Stüchlein geleiſtet. Der 
Fürſtin O. follte eine „Citation“ zugeſtellt werden; da 
fie aber verreift war, fo ſandte die betreffende adelige 
Kreisverwaltung das Schriftſtück der Behörde zurück 
mit dem Vermerk: „Die Citation konnte der Fürſtin 
O. nicht zugeſtellt werden, da ſelbige nach Paris ab- 
gereiſt; in welchem Gouvernement dieſes Paris liegt 
iſt der Verwaltung nicht bekannt; bekannt iſt nur, daß 
ſchija Tſchuwaſchi berührt hat. Im übrigen waren 
Erkundigungen fruchtlos. 

* [Die Gelchrigheit eines Pudels] hat einem 
Schlächtermeiſter in Berlin einen argen Berdruß be- 


fi) im Zimmer umhertrieb, als eine Aufforderung be- 
trachten, feine Kunſtſtückchen zu zeigen, 
fuhr er unter das Sopha, apportirke die Geldtaſche 
und ließ fie ſich willig von dem Gerichtsvollzieher ab- 
nehmen. Allerdings erhielt er dann, als der Beamte 
ven verdutzten Meiſter verlaſſen hatte, eine Belohnung 
für feine Kufmerkſamkeit, von der er ſich nichts hatte 
träumen laſſen. 


Merkwürdigkeit aufzuweiſen, deren B-ſchreibung im 
borligen — Grund buche enthalten iſt. Dort kann man 


weder Wohnhaus, noch Scheuer, noch überhaupt ein 
Gebäude in ſich ſchließt. Bis vor wenigen Jahren ge- 


finden, denn er verkaufte es für — 590 Mk. an den 
Rittergutsbefiger zu ſpielen, 


das Gut an ſeinen 
ſeinen Beſi 


den 
veräußerte 
welcher 


Zeit, 
er 
Schwenzer, 


keine 
denn 
ellen 


Ge- 


Ritiergute weder ſäen noch ernten, denn die Kreiskaſſe 
in Ratibor hat die Grundſtücke verpachtet, um aus 
der Pachtſumme die bedeutenden Pationatslaften für 


. Kirche und Schule zu decken. So bringt das berühmte 
Rittergut Zauditz zwar einen hohen Titel, aber leider 


keinen Pfennig Geld ein. Dafür aber ruhen auf ihm 
höchſt bedeutfame Rechte. Dem Inhaber ſteht nämlich 
das Beſetzungsrecht der Zauditzer Yfarrſtelle und der 


Der Schuhmachergeſelle und Niitergutsbeſitzer Schwenzer 
hat nun unterm 12. Februar fein ihm zuftehendes 
Recht als Patron der Schule zu Zauditz ausgeübt und 
den Lehrer Muſchalen aus Ratibor zum Hauptlehrer 
nach Zauditz berufen. 

Dresden, 24. Febr. Die hieſige Serre'ſche Zweig⸗ 
Shiller-Stiftung beſaß am Schluſſe des Jahres 1888 
ein Stammvermögen von 1079502 Mk. Die Zinſen 
deſſelben betrugen im vorigen Jahre 42 602 Mk., von 
welcher Summe 40399 Mk. zur ſatzungsgemäßen Ber- 
fügung blieben. Bier Fünftel davon, alſo 32 319 Mk. 


ſtiſtung abzugeben, während 8080 Nu. 
Fünftel der Zweigſtiftung verblieben. Von letzterer 


Mk. wieder zum Kapital geſchlagen, und 3650 Mk. 
von der anderen Hälfte wurden zu Ehrengaben und 
Unterſtützungen verwendet. 


Zuſchriften an die Redaction. 


und dem Verkauf von Billets zum Danziger Stadt- 


dagegen auf thatſächliche Angaben, weſche der Ein⸗ 


gehen. 


aber nicht fo. 


erreicht. Es iſt dem ar i 
bieſer Zeilen ſoll nun der fein, 


Der 


conſtal en, irection durch ihr Schweigen ju 

erkenn t, daß fie an eine Aenderung 
des Berjat enkt, obwohl fie anerkennen 

muß, baß aſſelbe weber als richtig, noch gerecht be- 


Einer für Diele. 


der Redaction. 
„berg: Es iſt uns längſt nichts 
artige „Original. Mittheilungen“ 


urtheilt wird, 


G. und 
Neues 


Uns in dieſen geſchäftlichen 


Concurre umiſchen, müſſen wir ablehnen. 
In Danzig io viele Feuer ve rſicherungsgeſell 
ſchaften cs vertreten, daß es da nicht erſt 
eines Ro! unſerer Seite bedarf, um günſtige 
Prämien zen zu erzielen. x 
S. in Die haften doch auch Sie ausdrücklich 
um ö shtiche UWebermitietung des Wahl 
reſultats I denn die Abfendung eines kurzen 


Telegram Schwieriges? Die heutige Zeit 
verlangt e ſchnelle Berichterſtattung. 


mi rom 26 Februar. 
rmeilter Friedrich Joſephski, S. — 


finnigen Wahlvereins in den hieſigen Zeitungen ex- 5. 
folgten Veröffentlichungen betreffend Ihre Weigerung, 
Ihr Lokal zu deufſchfreiſinnigen Wahlverſammlungen 
herzugeben, bitte ich Sie zum Beſten der anderen, ins- | 
beſondere der conſervatioen Partei, die anliegende 
Anzeige, falls Sie dieſelbe billigen, mit Ihrer Namens- 
unkerſchrift verſehen, gütigſt ſowohl in der „Tilſiter 
Zeitung‘, als in der „Tilſiter Allgemeinen Zeitung“, 
als in dem „Volksfreund für Littauen“ dreimal, am 
nächſten Montag, Dienftag und Miitwoch, gütigft ver. 
' Die eniſtehenden Koſten 
werde Ihnen nach Mittheilung derſelben unter Bei- 
fügung der Zeitungskoſtenrechnungen gerne erſtatten. 
Rechtsanwalt, 
Dor ſitzender des conſervativen Wahlvereins für den 


Das nennt man in oſtpreußen mit großem 
mor aliſchen Pathos „ſiaatserhallende“ Politik 


BVesmberg, 26. Februar. In unſerem Wahl- 
kreiſe iſt der Termin zur Stichwahl zwiſchen dem 
conſervatinen Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn und 
dem Candidaten der Polen v. Komierowski erft auf 
den 4. März angefeßt. Unſere Conſervativen ſchweben 
in nicht geringer Sorge, ihren Candidaten nicht durch⸗ 
zubekommen. Und dies iſt auch nicht ganz unwahr⸗ 


werden, was ſchon 


nicht gekommen iſt. Eine Kreis verwaltung bei Samara 


die Fürſtin auf ihrer Reife nach Paris das Dorf Bol- | 


denn ſchnell 


Ratibor, 24. Febr. Der kleine Marhifleken Zauditz 
in Oberſchleſien, dicht bei Ratibor, hat eine beſondere 


das kleinſte Rittergut ber Welt verzeichnet finden, ein 
Rittergut, das nur aus 26 Morgen Acker befteht und 


örte es Baron Naihaniel v. Rothſchid in Wien. Der- | 
elbe mußte aber wohl keinen Gefallen an dieſem Beſitz 
Schuhmacher Raida in Ruderswald. Dieſer aber hatte 


noch 


nicht hat fahren laſſen. Leider aber darf er auf ſeinem 


vier Leh erſtellen in Zauditz und Klein. Peterwitz u. 


50 Pf., waren an den Vorort der deutſchen Schiller⸗ 
als letztes 5 


Summe wurde die eine Hälfte im Betrage von 4040 


Auf die wiedernolten Zuſchriften in der „Danziger 
Zeiiung“ über die Uebeiſtände bei der Vorbeſtellung 


theater hat es Kerr Director Roſé vorgezogen, eine 
auf die Sache garnicht eingehende „Erklärung“ mit 
der Zuſicherung ſtrenger Unterſuchung zu publiciren. 


ſender unter Beweis zu ſtellen ſich erbot, nicht einzu- 


Wäre im Publikum eine Aenderung in dem Der- 
fahren durch die 3eitungspolemik herbeigeführt oder 
ſonſt zu bemerken geweſen, ſo wäre der Zweck damit 3 

a. Nürnberg Kaufman 
zu 


Sedurt oki, 
Arb. flugnf — Kellner Kugo Diedicke, ©. 
— Arb. — Schmiedegeſ Rudolf 
Krauſe, C hergef. Friedrich Wilhelms, S. 
— Arb. „S. — Arb. Theodor Taube, 
G. — Ze Stephan, T. — Arb. Friedrich 
Schielke, ils weichenſteller Aſpirant Joſepy 
Piashowehi, © 


Kufgebote: Tiſchlergeſ. Friedrich Auguft Dietrich und 
ei Poren — Büchſenmacher⸗Candidat Albert 
Auguft Pantel und Friederike Emma Charlotte Soſie 
Siever. — Chirurg. Inſtrumentenmacher Herm. Ludw. 
Auguft Krampert und Anna Florentine Freitag. — 
Metalldrücker Franz Guſtav Adolf Friedrich Saſſe und 
Martha Maria Thereſe Freiſchmidt, beide in Berlin. — 
Wiſſenſchaftl. Hilfslehrer Dr. Paul Terletzni hier und 
Lydia Ida Friederike Soſie Labſien in Königsberg. — 
Bankbuchhalter Erich Johannes Paul Louis v. Germar 
in Berlin und Rofamunde Alice Wiite hier. 

Keirathen: Kaufmann Auguft Franz Lilienthal und 
Wilhelmine Augufte Zacharias. 

Todesfälle: Unbekannte männl. Ceihe am 11. Januar 
in der Mottlau am brauſenden Waſſer aufgefunden. — 
S. d. Gerichtsaſſiſtenten Arthur Krieſel, 9 M. — Wwe. 
Emilie Runge, geb. Gebſchech, 69 J. — Frau Cäcilie 
Neumann, geb. Rekowski, 56 J. — G. d. Schiffs- 
immergeſ. Hermann Kamke, 1 J. — Kaufmann Janob 
Hiallener, 70 J. — T. d. Buchhalters Karl Rothmann⸗ 
7 N. — T. d. Stellmachergeſ. Johann Schreiber, 8 T. 
— Eiſenbahn-Gecretär a, D. Friedrich Wilhelm Prüell, 
Ju J. — Invalide Bernhard Anton Borchmann, 22 J. 
— Gehilfe Erdmann Krauſe, 66 J. — Malerwittwe 
Karoline Rabomshi, geb. Basdur, 81 3. — Wittwe 
Marie Henriette Baltruſchat, geb. Denz, 52 J. — Frau 
Marie Grunert, geb. Grocholl, 65 J. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 28, Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Eresü- 
ackien 273½¼, Framoſen 191%, Lombarben 115, unger. 
AX Goldrente 68,70, Rulfen von 1880 fehlt. — 
Tendenz: feſt. 

Mien, 28. Februar, IAbendbörfe.) Oeſterr. Eredil- 
aetten 321,00, Framoſen 223,70, Lombarben 135.20, 
Salisier 195,00, ungariſche 3% Goldrente 10395 — 
Tendenz: feſt. 

Paris, 28. Februar. (Schlutcourfe.) Amortif. 8 Rene 


81,82½ 3% Rente 88,32½, ung. 3% Goldrente 88 /, Fran 
| soien 4478,75, Lombarden 305,00, Türken 18,20, Kegypier 


478,12. Tendenz: feſt. — Nohzucher 883 loco 29,70, 
weißer Zucker Der Februar 35 00, per März 35,10, per 
März-Juni 35,30, ner Mai- Kug. 36,00. Tendenz: feſt. 
Londons 26. Februar. (Schupcourſe.) Engi, worfols 
97/ö s 3X preuß. Conſols 105. 3 Ruſſen von 1888 
93½ Türken 177. ungar, 3% Goldrents 87 Aegppter 


\ / %, : efeſtigend. — 
reitet, Zu dieſem kam dieſer Tage ein Gerichts voll⸗ Sie, Diabbiseont Wa F. Tendem: ſich befeſtia 
16 bei deſſen Eimtritt der Meiſter ſchnell die mit 

DR. gefüllte Geldtaſche unter das Gopha warf. 
Dieſen Wurf mochte wohl des Schlächters Pudel, ber 


Hananı amezer Rübenrohsuder 12/4. — 


Nr. 12 15, 
Tendenz: feſt. 
30e E BDerg, 26. Febr. Wechel uu London . 92,15, 
2. Drientanleide 100%, 3, Orientanleibe 100½¼. 


N 2 le. Wechſel e 
Ne 25, Februar. (Schluß⸗Courle.) 55 Au 


Ebic.- u. Nerin-Meltern-Ach, 107. 
A- Aer Ye, YJlinsis-Gentral-Act, 113. Lakze- Shore 
fiesen. Sn el 10% Conispile- und Neſhwille, 


1 ed. Danke -Eris u. ftern-Rctten % 
Zee Genrgl. u Zubſen, Meer- ellen 108, ert 


ie eb. Act. 18½. Norfolk w. ern- Bre. 
rn 
i 0 * 21. 2 . — 

Aclten 68% Wadi. &. Loxis-Bactfic- Breu-net 28% 


Rohjucker. a 

(Privathericht von Otto Gerike, Danzig. 

3 is. 28. Februar. Stimmung; ſtetig. Heutiger 
mne Mi [2,1075 A en 8 A. Incl, Cam feen 

ancn Neufahrwaſſer. 

and „ 28. Febr. Mittags. Sümmuns: ſletig. 

Zehr 12. lf n Kander. Mir 1230 AR bo, r 


12,5 do. Mai 12 35 n do. Juni. Juli 12 1a Mn bs, 


Abends, Stimmung: feſt. Febr. 12,35 äufer, 
färz 12.35 f do., April 12,472 AR do, Mai 12,60 
Al. 50, Junf Zult 12,5 AR bo. 


— 


J Wolle. 
Breslau, 25. Februar, (Driginalbericht der „Danz. 
Ztg.) Die Umſätze in den leiten vierzehn Tagen waren 
ſehr geringfügige. Es gingen nur 50% 1 1 


ein Geſchäft hätte entwickeln können. — Zuf 
noch aus. I 
wartende. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Februar. Wind: N. 
Im Ankommen! Dampfer Deſuv“. 


Fremde. 


Stargard, Premier Lieutenant. Jacob 


1 5 a. Breslau, Grünbaum a. Frankfurt a M, Greiner 
a Berlin 


lt otel. Frau Excellen: v. Kleiſt nebſt Fräulein 
ts er feld. Kreßner a. Danzig 


Artille ie-Regiments Nr. 36 Hahn a Dam ig, . Überft- 
Lieutenant un Tommandeur des weſtpreußiſchen Feld. 
A tillerie Regiments Nr. 16. v. Katzler a. Danzig, 
M ior im Großen Generalſſabe und Abtheilungs- 
Gommandeur. Firch a. Danzig, ajor des Feld- 
Artillerte-Regiments Ir. 36. Rö a, Schönwalde, 


mer 
itlergutsbeſiher. Joſt a Königsberg. Alfecurans- 
Je er 1 908 el» a. Warlubien, Oberſt . . Berlin 


Berlin, 


hotel de 
En a. Gr. 


Berlin Ulrich a 


Schröder a. Bremen, Ortmann a. Nürnberg Rothen- 


berg a. flachen e Leipiig Büttner a Berlin, 


Abramſohn a. Berlin, 
| Ibbenbüren, Levy a. Stettin, Buppel g. Marienwerder, 


ichter a. Breslau Többen a. 

Spriegel nebſt Gemahlin a. Damig, Spie ling a. Magde 
„Keſebe g a. Berlin, Meinhardt a. Dresden, Kahn 

ere Hiekmanı a. El erfeld, Kaufleute. 


lediglich der „Danziger Zeitung“ ab- otel de Thorn. Kaßner a, Stettin Zeug Lieutenant. 
oder aus verden. Auh die angebliche an a. Hun knen, Sberförſter. Wöller a Marienhof, 
Origina „Tägl. Rundjhau über die | Sandwirth. Salomon a. flönigsberg, Fabrikdirector. 
Ferjenauer A finden Sie in Nr. 18 157 der [Hon a. Blumfelde, Ritergutsbeiier. Günce neb 
Danz. n 2. Februar auf Grund eines Familie a. Gr. Trampenau, hilipſen a. Ariefkohl Guts⸗ 
„Vanz. 2 Au dem bis bahi beiiser, Körner a Sladba ngenieur. Dr Pleißn er 
von uns f sen Murjuges aus dem bis dagin a. Aönigsberg praht. Arzt, Conradi a. Gerdauen, Ober- 
nicht ven en Jahresbericht der Provinz. Der | Amtma n. Matthias a dſſenbach, Fabrikant. Ifaac⸗ 
„Drigina pondent hat fi alſo feine Aufgabe | fohn a. Bilhofemerder, Haun a, Lüneburg. Schwager 
werben laffen. a, Reuſali, Bölher a. Chemnitz, 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen und vom 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: Ä 
H. Röckner, — den lokalen und n En andels⸗, Marine⸗Theil und 

en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerakentheil 


HM Fafemann ſämmtlich in Danzig 


auſe zu haben 


tiher) 4. Damm Er 
ätgold, Hundes 


e Kg. genügt für 100 7 1 


sler — Im Gebrauch billig ster. feinster Chocolade. 
Leberall vorräthig. 


Jean die freifinnigen Wähler, Schlosstreiheit-Geld-Lotterie |" wie, 
des ehemaligen Landkreiſes 1 % Gewinne nur baares Geld.) nn 


Mein in Zoppot, Miche 
Danzig. Hauptgewinne 600 000 Mk., 3 & 500 000 Mk., fteshe 12, beiegenen Haug 
a der Dertrauenemänner-Derſammlung am zu, b. 3 2 400 000 MR. 6 a8 300 000 k., E & 200 000 M., 


x a De 
: 250 000 Mk., 17 a 100000 Mk. eitt, „und einigen 
Mis. wurde einſtimmig beſchloſſen, bei der Stichwahl am 8 ; 2 

1. Mert dem Candidaten der Centrums -Partel, Herrn VV 


Zieh 17. M 1890 Küchengeräthen verſehen, zin 
1 chung am „März 5. 
Hofbeſitzer A. Men-Wohlaff 8 


ich Willens vom 1. April er. 
Durch einen grösseren Abschluss mit dem Comité bin jeh in der Lage, (8992 ad für den Sommer oder auch 
zu amtlichen Preisen 
ie Gimme zu geben. (9286 
Danzig, den 25, Februar 1890. 


auf eln Sans, 75 ne 
Original-Loose 1 52 M., 1 26 M«, 1h 13 M,, 1, 61), I. abzugeben Welte . d Ann 
uch die übrigen Klassen 11 ich Z, amtl. Preise mit nur J e et Nummer, 
Der Wahlausſchuß. 
Der. Dr. Jurder. . Hirihfeld. _ Shahnasian. 


A KA. M. e 
& Antheil-Loose 1/2244 20.3: Preis 10 dei deen Aa 18 
Bei der am 1. März d. J. im ländlichen 


Voll-Loose 1 100 A. 5 70 be 525 , ist nei 12 1 80 9 9.5 ie 5 ab x 05 1 derselbe 3 
Mahlkrelfe Danzig ſtaufindenden Stichwahl 
zum Reichstage bittet der unterzeichnete ältefte 


ER mi 1. 
& Fernsprech, Anschluss ip. d. Werne 
0 Joseph, rt le 
Kreiseingeſeſſene alle ſeine Mitkreisel ngeſeſſenen 


Haupttreffer Berlin. ante Fanta, 
re Stimmen dem 
eiſerne Drehbank, 
. F. Zeſebrecht, 
1 5% . ½ 28 ½ 13 M, ½ 6.50 Al. 
ant tiſeptiſche Mundwaſſer / 2 28 A, ½ 13 AR, ½ 6,50 


„ 


m 28. d „ Nachts 
11% Ubr, lie nad) 


© unter lieber Bruder, S wa- 
er und Onkel, der Gaft⸗ 
wirth 


Erdmann Krauſe, 


ee im filter von 68. Jahren, 

2 einen Verwanbten, 

7 Freuphen und Behannten 

Hatt jeder beſonderen Mel. 

dung anzeigen 

Danis 28. Februar 1890 
Pie Kinterdliebenen. 


Vie Beer fl da 
Sonnte niag, den 2. März ber 1 


an (einschreiben 20 A e 


Für Liste und Porto sind 100 a 


Lan: voriügl. biltigH Joveng. 8 K. 
e e Don ee, Freiheit-Lotterie N 
eile. deren Preis zu allen 5 Kl. derselbe ist = cz En 


Eine malfld 
zu geben. (9874 = er. Deck, 
em iss 3 N Ziehung 1. Klasse 17. März. 
les ae ee tel. e eee 0 088. Originalloose zu planmässigen Preisen 
beirädt a (281 Das na enihaftlihen Grundläßen ſuſammmengsſtellte 
½ 21 H. ½ 9 M. Yıo ½ AR, Im 2½ A, 


entas. 3. achm. Bacterientod 0 Vo II- Antheile- A 72 10 50 3 ER ae AN Yın | Ya E 120 5 0 
a Uhr, auf bem 1955 lu anerkannt das beſte und „illigite bus busteniiche, Zoiletterniitel ns Lees: I. bis 5. Klasse 200 | 100 11% Aa 
25 nn Halt 1 Dt Derhüt el I Krank Kir Porto u. Gewinnliste sind für jede Kl. = . 5 5 5 9 MN, u. d 


es un der ® 9555 elle r-. 20 G per Klasse mehr beizufügen. Bestellungen erbitte baldigst auf Postanweisung. ei 5 1 


E 9295 
ie dei ZJahnſchmert. Beſter 8 itg. erbeten 
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